
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Text der Gesänge zu "Der arme Jonathan"

Millöcker, Carl

Leipzig [u.a.], [ca. 1890]

8. Finale

urn:nbn:de:bsz:31-84476

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-84476


— 18 —

Jonathan .
Es ſei !

Beide .

Eins — zwei —

Jonathan .
Drei —

Vandergold .

Ha !
Jonathan .

Ha !
Vandergold .

Ha —ha —
Jonathan .

Ha — ha —ha !
Vandergold .

Zurück !
Jonathan .

Za —za —za — ruck !

Vandergold .

Du wollteſt mich erſchießen , ſprich !

Jonathan .

O Herr , verſchonet mich, verſchonet mich!

Ar. 8. Finale .
Chor .

Brillant , brillant , bei Gott , brillant !

Sie ſind ein Wundermann !

Sie zauberten ein Feenland

In unſ ' res Auges Bann .

Muſik und Tanz , ſehr amuſant !
Das Ringelſpiel , ſehr int ' reſſant !
Und Alles Wunder Ihrer Hand !
Brillant / . J. 7J.

Quickly .

Es kommt noch and ' rer Zeitvertreib ,
Ein Kautſchukmann ! Ein Schlangenweib !

Ein ſprechender Eſel ! Ein ſingendes Pferd !

Im höchſten Grade ſehenswerth !
Miß Big .

Allein das größte Wunderthier ,
Das ſind Sie ſelber hier !
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Chor .

Ein Kautſchukmann , wie amuſant !
Ein Schlangenweib , höchſt int ' reſſant !
Auch dieſes , ein Wunder Ihrer Hand !
Brillant „ „

Vandergold .
Ah, das Brautpaar !

Chor .
Ein Brautpaar ?

Vandergold .
Ein Brautpaar , das auszuſteuern ich gedenke ;
Sag ' , Kleine , was willſt Du, daß ich Dir ſchenke ?

Molly .

Mein Gott , ich bin ja ſo beſcheiden ,
Mein Bräut ' gam auch, zu jeder Zeit !
Schon lange üben ja wir Beiden

Die Tugend der Genügſamkeit .

Lied .

Molly .
I

Ein Herz und eine Hütte
Sind wohl genug für Zwei ,
Doch kommt dazu das Dritte ,
Braucht man noch mancherlei !
Ein Bänkchen und ein Schränkchen ,
Ein Stühlchen nebenbei ,
Ein Käſtchen für das Neſtchen ,
Das voller Linnen ſei !

Ein Herdchen , ein Gärtchen , ein Stübchen dem Bübchen ,
Mit Keller , Salon und zwölf Zimmern dazu ,

Voilà tout !

Jouathan .
Voilà tout !

Vandergold .
Und iſt das wirklich Alles ,
Was heute Dein Begehr ?

Molly .
Gewiß , denn keinen Falles

Verlauge ich noch mehr .



Doch würd ' ich mich bequemen
Zu einem Ringpalaſt ,
Würd ' ſelbſt ein Schloß annehmen .
Und läg ' es ſelbſt in Böhmen ,
Wär ' noch ſo groß die Laſt !
Brillanten , Toiletten und Zofen , Lakaien ,
Vier Pferde , zehn Hunde und zwölf Papageien
Dann Groom , Equipag ' , eine Villa dazu ,

Voilà tout !

Vandergold .
Auch ich will es mir länger nicht verſagen ,
Zur Erheiterung der Geſellſchaft beizutragen ,
Durch eine Ueberraſchung , die ich mir erdacht .

Jonathan .
Jetzt fall ' nicht um ! Nimm ' Dich in Acht !

Vandergold .
Ihr ſagtet , daß es keinen je gegeben ,
Der ſeinen Reichthum weggeworfen hätte ,
So ſagtet Ihr —nun höret mich :
Einen gibt es , der bin ich !

Qnickly .
Nicht möglich . . .

Graf .
Sie werden doch nicht . .

Vandergold .
Der Schenkungsact iſt ausgeſtellt ,
Den Namen des Beſchenkten höre nun die Welt !

Chor .
Wer mag der Glückliche wohl ſein ?

Mich foltert der Erwartung Pein .
Vandergold .

Ich ſchenke mein ganzes bewegliches und unbeweg⸗
liches Vermögen , unter der in dieſer Urkunde an⸗

gegebenen Bedingung — Jonathan Tripp !
Jonathan .

Gie . . . was . . . Ihr ganzes Vermögen ? .
Vandergold .

Es iſt , als ob ich geſtorben wär ,
Du erbſt — und biſt nun Millionär !

Jouathan .
Milli



Qnickly .
Oho , das gab ihm einen Klaps !

Einige .
Wein !

Andere .

Waſſer !

Miff Big .
Bockbier !

Jonathan .

Schnaps !
Wo bin ich ?

Vandergold .
In Deinem Schloß !

Billy .
Umgeben von Ihrer Diener Troß —

Graf .
Von Ihren Buſenfreunden gepflegt . .

Arabella .
Von Ihren Freundinnen treu gehegt !

Jonathan .
Meinen Freundinnen ?

Vandergold .
Dort kriecht nun das gemeine Schmeichlerheer ,
Um mich wird ' s einſam , öd ' und leer .

Jonathan .
Wann geht der nächſte Steamer nach Europaꝰ

Billy .
Morgen Früh um fünf !

Jonathan .
So beſtelle den Richter auf vier !
Er traut uns , und dann reiſen wir .

Wir , dieſes Schloſſes Herr und Herrin ;
Der Millionär mit ſeiner Millionärrin !

Jonathan und Molly .
Zur Hochzeitsreiſe , die Zeit iſt da,
Geld wie Heu ! Man hat es ja !
Auf nach Paris , jeden Tag in ' s Theater !
Wir ſehen dann Wien und beſuchen den Prater ,
Böslau , Kageran , Poſemuckel dazu ,
Voila toud :

U
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Alle .
Voila tout !

Vandergold .
Du vergißt nur eine Sache ,

Die Bedingung lerne kennen —

Jonathan .

Bitte , mich jetzt Sie zu nennen !

Vandergold .
Die Bedingung , die ich bei der Schenkung mache .

Jonathan .
Eine Bedingung ? Was kann ich für Sie thun ?

Vandergold .
Wenn Einer von uns in ſeinem neuen Leben

Auch dieſes Lebens ſatt geworden iſt ,
So ſoll er dem Andern ein Zeichen geben ,
Und Beide ſterben zur ſelbigen Friſt !

Jonathan .
Zu dumm !

Vandergold .
—Alſo nein ?

Jonathan .
Erlauben Sie !

Was ſoll das Zeichen ſein ?
Vandergold .

So iſt ' s! Das Lied , das ſie ſoeben ſang !
Jonathan .

Ich habe draußen zugehört . . .

Vandergold .
Singt Einer es dem Andern je —

Merk auf , merk auf —

So ſagen wir der Welt Ade !

Jonathan .
Ein Wort , ein Mann !

Vandergold .
Die Hand darauf !

Vandergold .
Was machſt Du denn da ?

Jonathan .
Einen Knopf , damit ich mir die lebensgefähr⸗

liche Melodie beſſer merke . Es iſt ja doch Ihr
Ernſt nicht ?



Vandergold .

Dies ebdete wird ſich zeigen .
Und nun zerreiß ' ich falſcher Freundſchaft Bande

Und ziehe fort in fremde Lande .

Des ſchnöden Mammons bin ich ledig und frei ,

Ein neues Leben begonnen ſei !

Hinaus in die Welt , in die Welt hinaus ,
Mich rufen Sturm und Drang ,

Ein Kerker war mir das eigene Haus ,

Die Feſſel nun zerſprang .
Harriet .

Auch ich muß hinaus , in die Welt hinaus ,

Muß dienen meiner Kunſt ,

Muß Beifall ſuchen , Lärm , Applaus ,

Des Ruhmes eitlen Dunſt .

Muß lächelnd Allen mich zeigen ,
Und mein Herz , es muß ſchweigen ,

Ja , fort in die Welt ,

Fort in die Welt hinaus .
Jonathan .

Weiberl , ſiehſt , ſo geht es , ſchau !

Molly .

Sei nur ſchlau !
Jonathan .

Warſt die Kammerkatze ,

Plötzlich wirſt Du gnäd' ge Frau .

Molly .

Gnäd ' ge Frau !
Jonathan⸗

Raſch , mit einem Satze !
Molly .

Mannerl ſiehſt , das dankſt Du mir .

Jonathan .
Dank ich Dir !

Molly .

Mein beſcheidenes Weſen ,
Es gewann den Cröſus Dir .

Jonathan

Den Cröſus mir !

Molly .

Ohne alle Speſen !
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Chor .
Es trifft ſie beim Himmel,
Ein wohlverdient ' Geſchick
Der Tölpel , der Lümmel ,
Der Dumme hat das Glüch !
Ja , ja , gar wohlverdient iſt ihr Geſchick

Quickly .
Auch ich als Impreſario
Ich finde Alles comme il Kaut,
Geſetzt nur , daß dem Publico
Die Diva auch gefällt .
Denn , was die Hauptſach ' eigentlich,
Die Primadonna habe ich,
Und ohne Primadonnerich ,
Hinaus drum in die Welt !

Molly und Jonathau .
Nun geht ' s auf die Reiſe
Auf die Hochzeitsreiſe ,
Und mit frohen Sinnen

Ziehen wir von hinnen .
[ Lebet Alle wohll :

Vandergold .
Ja , mein Urtheil iſt gefällt :
Hinaus in die Welt !

Fort , ein neues Leben und ein and ' res Streben
Heut ' noch zu beginnen , eile ich von hinnen .
[ Lebet Alle wohl!

Chor .

Lebt Alle wohl , wir bleiben hier ,
Möge Euch der Himmel ſchützen für und für !
Muß geſchieden ſein ,
Scheidet ohne Pein
Aus dem regen Haus
In die Welt hinaus .

Lebet Alle wohl 11

Retſchluß .
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